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o
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Die Stadt Liestal erlässt, gestützt auf $ 2 - 7 und 37 ff. des kantonalen Raum-
planungs- und Baugesetzes (RBG) vom B. Januar 1998, Quartierplan-
Vorschriften zur QuaÉierplanung Altbrunnen, bestehend aus:

. Quartierplan Altbrunnen (Situationsplan / Schnittplan) im Massstab 1:500

. Quartierplan-Reglement

Spalte für:

Kommentar / HÍnweÍse:

- keine Rechtsverbindlichkeit
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sch/ussfassung durch den Einwohnenat (ER) sowie der
Genehmigung durch den Regierungsrat (RRB).
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Der Erlass definiert die massgebenden gesetzlichen Grundla-

gen, worauf sich die vorl¡egenden Quartierplan-Vorschriften

abstützen. Es slnd dies ¡m Wesentl¡chen S 37 ff. des RBG, ¡n

welchen lnhalt und Verfahren der Quartierplanung festgelegt

sød.
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Kommentar / Hinweise

QP-Vorschriften

QP-Bestandteile

Zweck

Ziele

Erlass

Die Stadt Liestal erlässt, gestü2t auf S 2 - 7 und 37 ff. des kantonalen Raum-
planungs- und Baugesetzes (RBG) vom 8. Januar 1998, Quartierplan-
Vorschriften zur Quartierplanung Altbrunnen, bestehend aus:

. Quartierplan Altbrunnen (Situationsplan / Schnittplan) im Massstab 1:500

. Quartierplan-Reglement

Weitere Grundrisspläne und Schnitte gelten als Richtlinien. Diese Pläne sowie

das Richtmodell dienen als Beurteilungsrichtlinien für die kubische Gestaltung

bzw. für die Detailplanung im Rahmen des Baugesuchverfahrens und unterlie-
gen nicht dem Beschluss- und Genehmigungsverfahren.

$ f Zweck und Ziele der Planung

Die Quartierplanung Altbrunnen bezweckt eine geordnete, haushälterische

und sinnvolle Nutzung des Bodens in dem gemäss Entwicklungsplan '95 defi-
nierten Wohngebiet in Tallage.

2 Mit diesem Quartierplan werden im Wesentlichen folgende Ziele verfolgt:

. Neubebauung der Landreserve mit massvoller Nutzungsverdichtung und

hoher Siedlungs-, Wohn- und Aussenraumqualität,
. Realisierung von differenziertem Wohnraum unter Berücksichtigung der

Lage und der vorhandenen Bedürfnissen der Bevölkerung,

. Schaffung von erlebnisreichen und grosszügigen Aussenräumen,

. Berücksichtigung der Lärmbelastung entlang der H2

Der Erlass defíniert die massgebenden geselzlichen Grundla-
gen, worauf sich die vorliegenden Quartierplan-Vorschriften

abstützen. Es srnd dies im Wesentl¡chen S 37 ff. des RBG, in

welchen lnhalt und Verfahren der Quartierplanung festgelegt

srnd.

Die Quartierplan-Vorschriften sind grundeigentumsve rbindlich

und bilden die öffentlich-rechtliche Zonen- bzw. Nutzungs- und

Ersch/æssungsp lanung i m Are al der Qu artierplan ung Altbru n-

nen.

Das Bebauungskonze pt Allbrunnen" wurde vom Architekturbi)-

ro Sfeck + Partner Architekten AG entw¡ckelt.

Zweck und Z¡ele der Quartierplanung sind im Sinne von S 37

und 39 RBG in den QP-Vorschriften festgelegt worden und

stiitzen sich auch auf die Entw¡cklungssfrafeg,e des Entwick-

lungsplanes '95 sow¡e auf die Ziele / Best¡mmungen der Teil-

zonenvorschriften Zenlrum der Stadt Liestal.

Die Qualitätsziele werden ¡m Rahmen der baulichen Realisie-

rung des Areals Altbrunnen, gestützt auf die QP-Vorschriften,

verbindlich umgesetzt.

Ausführungen zur Bebauung und Aussenräume inkl. darauf

aufbauende Vorprojekt-Optimierungen vgl. Planungs- und

Begleitbericht (Bebauungskonzept von Steck + Partner Archi-

tekten AG).

Quartierplan-Reglement Quartierplanung Altbrunnen, Liestal



Kommentar / H¡nwe¡se

Geltungsbereich

lnhalt der QP-
Vorschriften

Art der baulichen

Nutzung

Nebenbauten

S 2 Geltungsbereich und lnhalt

Die Quartierplan-Vorschriften gelten für das Areal innerhalb des rot punktier-

ten Perimeters. Planelemente ausserhalb des Quartierplan-Perimeters haben

lediglich orientierenden Charakter.

2 Die Vorschriften regeln insbesondere:

. Art und Mass der Nutzung der Bauten und des Areals

. Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten

. Gestaltung und Benützung derAussenräume

. Erschliessung und Parkierung

. Ver- und Entsorgung

. Realisierung der Überbauung, Vollzug der Quartierplan-Vorschriften

$ 3 Art der baulichen Nutzung
I Als Art der baulichen Nutzung wird die Wohn- und Geschäftsnutzung im Sin-

ne von $ 21 Abs. 2 RBG festgelegt. Neben der Wohnnutzung sind auch wenig

störende Nutzungen zulässig.

2 Die Art der NuÞung für Nebenbauten richtet sich nach den Quartierbedürfnis-
sen: Es muss sich bei der Nutzung um siedlungsausstattende Quartierinfra-
struktur handeln.

Siehe Quartierplan (Situations- und Schnittplan)

z. B. Entsorgungs¡nfrastrukturen, Geräteschopt, Unterstände

für Sp¡elen und / oder Begegnen, Velounterstände, Trafostati-

on u, a. m.

Quartierplan-Reglement Quartierplanung Altbrunnen, Liestal 2



Kommentar / Hinweise

Begriff und Berechnung

Nicht anrechenbar an

BGF

$ 4 Mass der baulichen Nutzung

Das Mass der baulichen Nutzung wird mittels der anrechenbaren Bruttoge-

schossfläche (BGF) der Gebäude berechnet und ausgewiesen. Als anre-
chenbare Bruttogeschossfläche gilt die Summe aller dem Wohnen, Arbeiten

und dem Gewerbe dienenden und hierfür verwendbaren Geschossflächen.

Die Mauer- und Wandquerschnitte werden mitgerechnet.

2 nicht angerechnet werden

a, Untergeschoss:

Räume im Untergeschoss, welche vollständig unter dem gewachsenen

und/oder dem gestalteten Terrain liegen werden. Lichtschåchte mit einer Tie-
fe von maximal 1.00 m sind zulässig, sofern sie nicht mehr als 10 % der Fas-

sadenabwicklung betragen.

b. Sockelgeschoss:

Räume im Sockelgeschoss, welche nicht für das Wohnen, das Arbeiten oder
für das Gewerbe inkl. deren Erschliessung, Küchen und Badezimmer, ver-
wendet werden können.

c. Dachgeschoss:

Räume mit Dachschrägen, soweit deren Raumhöhe weniger als 1.50 m be-

trägt;

d. Generell:

den Bewohnern, Arbeitsplätzen und Besuchern dienende überdeckte, min-

destens einseitig offene Bauteile wie Dachterrassen, Gartensitzplätze, ein-
und vorspringende Balkone, soweit sie nicht als Laubengänge dienen;

eingeschossige unbewohnte An- und Nebenbauten gemäss $ 5 Abs.4;

Balkone und unmittelbar an das Haus anschliessende SitzpläÞe dürfen all-
seits mit profillosen, einfach verglasten Elementen versehen werden.

e. Aussenisolationen die an bestehenden Gebäuden neu angebracht wer-
den.

f. Räume im Erdgeschoss, die der Erschliessung der Einstellhalle dienen.

Quartierplan-Reglement Quartierplanung Altbrunnen, Liestal 3



Kommentar / Hinweise

Bruttogeschossfläche

Lage der Bauten

Baubereiche

Baulinie für eingeschos-
sige Bauten

Nebenbauten

3 Die zulässige Bruttogeschossfläche für das Quartierplan-Areal beträgt maxi-

malT'050 m2.

$ 5 Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten

Für die Lage und Grösse (Grundfläche, Geschosszahl und Gebäudeprofil)

der Bauten und Anlagen sind der Quartierplan sowie die nachstehenden

Quartierplanbestimm ungen massgebend.

2 Die Baubereiche im Situations- und Schnittplan begrenzen die Lage und Hö-

he der Gebäude. ln Beachtung der Grundsätze des Bebauungskonzeptes ist

die Anordnung innerhalb der Baubereiche frei.

3 lnnerhalb dieser Baulinie darf eine Überdachung der Einstellhallenrampe

erstellt werden. Die Überdachung muss auf drei Seiten offen sein. lnnerhalb

dem Strassenbaulinienabstand sind nur punktförmige AbstüÞungen erlaubt.

Zur Parzellengrenze der Strasse müssen die Abstützungen mindestens einen

Abstand von 1.0 Meter aufweisen.

a a. Als Nebenbauten gelten eingeschossige Bauten, welche nicht einer Wohn-
oder Geschäftsnutzung dienen, z. B. Velounterstände, offene Unterstände,

Geräteschopf, lnfrastrukturbauten (Ver- und Entsorgung, Spielen, etc.)

und dergleichen. Diese dürfen ausserhalb der Baubereiche platziert wer-

den oder an die Hauptbauten angebaut werden.

b. Die Summe aller Grundflächen für Nebenbauten im QP-Areal dart 200 m2

nicht überschreiten. Einzelne Nebenbauten dürfen die Grundfläche von

30m2 nicht überschreiten. Überdeckte Sitzplätze sind keine Nebenbauten

und fallen nicht unter diese Beschränkung

N achvollzug der Bruttogeschossfl ¿iche (BG F)

BGF gem. Arch¡tekturprojekt (Stand: Februar 13) 7'04Q rnz
BGFReserve + 10 m2

max. BGF QP Altbrunnen 7'050 m2

Nachweis der baulichen Ausniltzung (Ausntitzungziffer, AZ)

für Nutzung massgebende QP-Fläche 6'906 m2
Pilzellen Nm. 1847 uncl4786

AZ= 7'050/6'906 = 1.02

Siehe Quartierplan (Situations- und Schnittplan)

Die Überdachung d¡ent der auch der Gewährteistung des

Lärmschutzes für Fenster des darüberliegenden Gesclrosses,

Quartierplan-Reglement Quartierplanung Altbrunnen, Liestal 4



Kommentar / Hinweise

Nebenräume

Abstellräume

Gebäudeprofil für An-
und Nebenbauten

Attikageschoss Baube-

reich A

Dachform

und -Begrünung

Technische Bauteile

aufdem Dach

Städtebauliche Einpas-

sung

s ln Mehrfamilienhäusern sind Nebenräume (Keller, Estrich, Reduit) von insge-

samt mindestens 7 m2 pro Wohnung zu erstellen.

6 ln Mehrfamilienhäusern sind wettergeschützte, genûgend grosse, von aussen

ohne Treppe zugängliche Überdachungen oder Einstellräume für Fahrräder
und Kinderwagen von insgesamt mindestens 7 m2 pro Wohnung zu erstellen.

7 An- und Nebenbauten dürfen eine Gebäudehöhe von 3.0 m nicht überschrei-
ten.

8 Das Attikageschoss des Baubereiches A darf maximal 45 o/o der BGF des

darunterliegenden Vollgeschosses aufweisen. Auf der südwestlichen Längs-

fassade ist das Attikageschoss um mindestens 3 m von der Hauptfassade zu-

rückzuversetzen.

e Als Dachform für die Bauten der Baubereiche A bis E wird das Flachdach

oder Pultdach festgelegt. Flachdächer sind extensiv zu begrünen. Für die Ne-

benbauten ist die Dachform frei. Bei Flachdåichern von Nebenbauten ist die

extensive Dachbegrünung wünschenswert.

10 Oblichter, Entlüftungsbauteile, Energieanlagen, Liftüberfahrten u.ä. können

das Dach der Hauptbauten überragen, auch wenn die zulässige Gebäudehö-
he dadurch überschritten wird.

Technische Bauteile müssen sich bezüglich des Erscheinungsbildes gegen-

über dem Hauptbau unterordnen. Auf eine gute Einpassung der technischen
Bauteile ist besonders zu achten.

11 Die Bebauung ist hinsichtlich Architektur, Material und Farbe sorgfältig so zu
gestalten, dass eine gute Einpassung in die bauliche und landschaftliche Um-
gebung gewährleistet ist. Der Fassade, die der Schnellstrasse zugewandt ist,

muss eine starke architektonische Präsenz vermittelt werden.

Die extensive Begrünung der Dächer dient als ökologische

Ausgleichsfläche ¡m S¡edlungsraum und hat Retensionswir-

kung bei Starkregen. Bauliche Nutzungen sind z.B.: Dachter-

rassen, Anlagen zur Gewinnung von Sonnenenergie u.dgl.

Empfehluno für Dachbearünund: Verwendung von einheimi-

schem Saatgut (2.8. "Basler Pflanzenmischung für extens¡ve

D ach be g rü n u ngen'?. A,s Subsfrat n ach M ögl ¡c h ke ¡t n at l) rl ¡ch e s

Bode nm ater¡ al wählen und einbaue n.

Quartierplan-Reglement Quartierplanung Altbrunnen, Liestal 5



Kommentar / Hinweise

Renovationen /
Ergänzungen an Bauten

Grundsatz

Umgebungsplan

rz Allfällige spätere Renovationen und Anderungen von Bauten sowie nachträg-

lich ein- bzw. angebaute Gebäudeteile dürfen das Gesamtbild der Quartier-
plan-Überbauung nicht beeinträchtigen. Sie sind in ihren wesentlichen archi-

tektonischen Merkmalen aufeinander abzustimmen.

$ 6 Nutzung und Gestaltung des
Aussen raumes

r Die Gliederung und NuÞung des Aussenraumes wird durch den Quartierplan

bestimmt. Für die Bepflanzung sind standortgerechte und einheimische Arten

zu wählen.

Soweit für die Beurteilung von Baugesuchen erforderlich, wird der Stadtrat die

Einreichung eines Umgebungsplanes bei der Bewilligungsbehörde beantra-
gen. Der Umgebungsplan dient der Überprüfung, ob das Bauvorhaben mit

den in den Quartierplanvorschriften definierten Rahmenbedingungen überein-

stimmt. Der Umgebungsplan beinhaltet insbesondere:

a) bestehendes und neu gestaltetes Terrain sowie allfällige nötige StüÞmau-
ern;

b) Art und Gestaltung der Griln- und Freiflächen sowie Art und Standort von
Bepflanzungen;

c) Lage, Dimensionierung und Materialisierung der internen Erschliessungs-
anlagen (inkl. deren Beleuchtung) und der oberirdischen Parkierungsflä-
chen;

d) Lage und Art von Ver- und Entsorgungsanlagen, Notfallzufahrten und Ge-
bäudezugänge;

e) ÖkologischeAusgleichsflächen und Massnahmen;

f) Dachgestaltung und -begrünung;
g) Lage der Gebäudeeingänge
h) Feuerwehrzufahrt

Siehe Quartierplan (Situations- und Schnittplan)

Ökologische Ausgleichsflächen werden vom LEK (Land-

schaftsentwicklungskonzept) der Stadt Liestal abgeleitet.

Quartierplan-Reglement Quartierplanung Altbrunnen, Liestal 6



Kommentar / Hinweise

Mindestumfang der

Grün- und Freiflächen

Bereich für Spielen und

Verweilen

Schutz und Pflegemas-

snahmen

Beläge

0kologische Massnah-

men

3 Die im Quartierplan ausgewiesenen Grün- und Freiflächen sind - soweit sie

nicht der Erschliessung, der Parkierung, der Erholung, des Spiels oder als

Flächen der Nebenbauten dienen - als gestaltete Grünflächen anzulegen.

a ln den Bereichen Spielen und Verweilen sind genügend besonnte und abseits

des Verkehrs liegende Spielplätze, Pflanzgärten und andere Freizeitanlagen

oder wo nach der Zweckbestimmung der Gebäude ein Bedarf besteht an Er-

holungs- und Ruheflächen zu erstellen. Sie sind in ihrem Zweck dauernd zu

erhalten.

5 Sämtliche in den Quartierplan-Vorschriften bezeichneten Grün-Elemente sind

dauernd zu erhalten und fachgerecht zu pflegen. Allfällige Ersatzpflanzungen

sind rechtzeitig vozunehmen. Der Zweck und die Funktion sämtlicher Freiflä-

chen und Aussenanlagen muss dauernd gewährleistet werden.

6 Wege des Langsamverkehrs, die befahrbaren Erschliessungswege und ober-
irdische Parkplätze sind nach MÖglichkeit nicht zu versiegeln und sollen mit

wasserdurchlässigen Belägen und Materialien befestigt werden. Das Meteor-

wasser ist nach Möglichkeit zu versickern.

7 Zur Umsetzung von ökologischen Massnahmen wird die Grünflächenziffer als

Verhältnis der anrechenbaren ökologisch wertvollen Grünfläche zur anre-

chenbaren Grundstücksfläche festgelegt. Sie beträgt minimal 12o/o. An die
Grünfläche können angerechnet werden:

a) ökologisch wertvolle Gri.¡nflächen, Hecken, Ruderalbepflanzungen zu 100o/o

b) extensive Dachbegrünung, Begrünung von vertikalen Bauteilen (2.8. Fassa-

den, Mauern), befahrbare Grünflächen (wie z.B. Rasensteine) zu 50 o/o

c) Kronenbildende Bäume zu 10 m2 pro Baum

d) Nisthilfen z.B. für Mauersegler zu 5 m2 pro Nisthilfe

Gesfa/fefe Grünflächen differenzieren verschiedene Funktio-

nen der Frei- und Grünflächen und unterschíedliche Bepflan-

zungsformen (Wiesen, Rabatten, Hecken, Bäume, Baumgrup-

pen, Baumreihen etc.)

Bereich Spielen und Verweilen siehe Quartierplan

Quartierplan-Reglement Quart¡erplanung Altbrunnen, Liestal 7



Kommentar / Hinweise

Lage von Erschlies-
sungsanlagen und Par-

kierung

MIV-Erschliessungs-

und Parkierungskonzept

LV-Erschliessung

Parkplatzermittlung

Veloabstellplätze

S 7 Erschliessung und Parkierung

Die ungefähre Lage der Erschliessungsanlagen wird im Quartierplan festge-

legt. Abweichungen sind möglich, sofern deren Funktion sichergestellt ist und

das Bebauungs- und Aussenraumkonzept nicht beeinträchtigt wird.

2 Die Erschliessung des QP-Areals wird wie folgt festgelegt:

a) Die Zu- und Wegfahrt der Einstellhalle erfolgt direkt ab der Grammetstras-

se.

b) Alle Stammparkplätze sind in der unterirdischen Autoeinstellhalle anzu-

ordnen.

c) Die Besucherparkplätze sind oberirdisch in den bezeichneten Bereichen

oder / und in der unterirdischen Autoeinstellhalle anzuordnen.

d) Ausnahmefahrten des MIV (Sanität, Feuerwehr, Umzüge, Gebäudeunter-

halt etc.) zu den Hauptbauten erfolgen via die "befahrbare Erschliessung"

ab der Pumpwerkstrasse.

3 Die Langsamerschliessung umfasst die Wege mit den Bezeichnungen "areal-

interne Erschliessung Langsamverkehr" sowie die "befahrbare Erschlies-

sung".

4 Die genaue Zahl der Parkplätze und deren Anordnung sind jeweils im Rah-

men des Baugesuchsverfahrens zu ermitteln, planlich festzulegen bzw. aus-

zuweisen.

5 Bei den Mehrfamilienhäusern sind Veloabstellplätze bei den Gebäudezugän-
gen, im Eingangsbereich oder im Aussenbereich zu erstellen.

Bei Reiheneinfamilienhäuser sind dezentral, im jeweiligen Zugangsbereich,

Veloabstell plälze zu erstel len.

LV: Fussgänger, Velofahrer und dgl.

D¡e Ermittlung des Grundbedafts fqr Auto- und Veloabsteilplät-

ze erfolgt nach den kantonalen gesetzlichen Best¡mmungen

und Richtlinien. Massgebend ¡sf $ 106 des Raumplanungs-

und Baugesetzes (RBG) vom 8. Januar 1998 sowie dÍe dazu-

gehörenden Bestimmungen derVerordnung zum RBG (An-

hang 11/1 und 11/2 RBV). Zu beachten ist auch die'Weglei-

tung zur Best¡mmung der Anzaht Absteilplätze für Motorfahr-

zeuge und Velos/Mofas" des,Amfes für Raumplanung.

Quartierplan-Reglement Quartierplanung Altbrunnên, Liestal I



Kommentar / Hínweise

Wasserversorgung und

Abwasserbeseitigung

Wårmeerzeugung/
Energiekonzept

Sonnenenergie
dcha Erwãgungen Rnn

Abfallbeseitigung

S 8 Ver- und Entsorgung

r Betreffend der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung sind die ge-

setzlichen Bestimmungen und die entsprechenden Reglemente der Stadt

Liestal massgebend. lm Sinne der generellen Entwässerungsplanung (GEP)

ist neben der Schmutzabwasserbeseitigung, für die Behandlung des anfallen-
den nicht verschmutzten Abwassers (Meteorwasser auf versiegelten Flächen

und Dächern usw.) ein Konzept zu erstellen z.B. für Versickerung, Brauch-

wasser bei grösseren Wasserbezügen, Ableitung etc., das der Genehmigung

des Stadtrates bedarf. Ein Wasseranschluss- und Kanalisationsgesuch ist bei

der Stadt Liestal spätestens mit den Baugesuchsakten einzureichen.

2 Für das Quartierplanareal ist ein Energiekonzept mit folgenden Zielen zu er-

arbeiten:

a) Minimierung des Energiebedarfs hinsichtlich Wärme, Kälte und Elektrizität
(2, B. Abwärmenutzung, energieeffiziente Geräte und Beleuchtung)

b) Prioritäten für die Energieversorgung:

1. Einsatz erneuerbarer Energien

2. Anschluss ans Fernwärmenetz

3. Anschluss ans Gasnetz

c) Die Massnahmen werden auf Grund des Standes der allgemeinen aner-

kannten Technik und nach dem Gebot der Verhältnismässigkeit festgelegt.

lnhalt und Umfang des Energiekonzepts sind mit der Stadt Liestal und der
Fachstelle Energie des kantonalen Amtes für Umweltschutz und Energie
(AUE) vor Einreichung des Baugesuches abzusprechen.
Neubauten sind im Minergie Standard oder in einem mindestens gleichwerti-
gen Energiestandard zu erstellen.

3 Verriehtungen zur Gewinnung ven Sonnenenergie sind gestattet. Aur eine
gute€inpassung in die Umgebung ist zu aehbn,

4 Für die Abfallbeseitigung gilt das Abfallreglement der Stadt Liestal. Die Abfall-
sammelstellen sind an einem gut zugänglichen Ort anzulegen. Mögliche

Standorte sind im Quartierplan bezeichnet.

Grundlage für Behandlung des Sauberabwassers b/def der
Generelle Entwässerungsplan (GEP) der Stadt Liestal.

Als Richtlinie gilt der aktuelle Leitfaden "Energie in der Orts-
planung" vom Amt für Raumplanung und vom Amt ftir Umwelt-

schutz und Energie Kt. BL. Eine Zertifizierung nach Minergie-

standard wird nicht gefordert.

grdentl¡âhes geaþew¡ll;gangsveÉehren nët¡gr, gætgtzL.at/,

W
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Kommentar / Hinweise

Durchleitungsrechte

Belastungsgrenzwert

ES III

Anforderungen

dchc ErwãEungen RRE

Lärmbelastungsnach-
weis

Realisierungsvorgehen

5 Durchleitungsrechte ftir private und öffentliche Werkleitungen (elektrische

Kabel, Wasser, Abwasser, Radio, Fernsehen, Gas, Telefon) sind innerhalb

des Quartierplan-Perimeters zu gewähren.

S 9 Lärmschutz

Für das Quartierplanareal gilt die Lärm-Empfindlichkeitsstufe ll. Aufgrund von

lmmissionsgrenzwertüberschreitungen entlang der H2 wird der im Quartier-
plan bezeichnete Baubereich A auf die Lärmempfindlichkeitsstufe lll aufge-

stuft,"

2 Die Anordnung von Räumen mit lärmempfindlicher NuÞung an lärmbelaste-

ten Fassaden ist zulässig, wenn die Belüftung über eine Öffnung ohne

Grenzwertüberschreitung sichergestellt ist. Die Einhaltung der lmmissions-
grenzwerte bei Lüftungsöffnungen kann durch bauliche oder gestalterische

Massnahmen sichergestellt werden.

g Allfällige Nachweise im Sinne von Art. 31 ff. der Lärmschutz-Verordnung sind

im Rahmen des Baugesuchsverfahrens zu erbringen.

S f0 Realisierung / Etappierung / QP-Vertrag

1 Die Realisierung der Quartierplanbebauung hat in Absprache mit der

Stadt Liestal zu erfolgen. Dies betrifft insbesondere den Werkleitungs-

bau, das Festlegen der Baustellenorganisation und des Baustellenver-

kehrs (inkl. Abbruch bestehender Liegenschaften) und die Bauzeiten.

Details sind im Quartierplan-Vertrag zu regeln und allenÍalls im

Grundbuch als Grundlast eintragen zu lassen,

Details sind im Quartierplan-Vertrag und insbesondere im

Bau ge su ch sve rtah ren zu regeln.

2
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Kommentar / Hinweise

Quartierplan-Vertrag

Etappierung

Parzellierung

2 Die jeweiligen Grundeigentümerlnnen resp. Berechtigten haben sich gegen-

seitig alle für die Realisierung und die quartierplanmässige Funktionsfähigkeit
der Überbauung erforderlichen Landabtretungen und Dienstbarkeiten einzu-
räumen. Dazu haben sie und die Stadt Liestal - sofern notwendig - einen

Quartierplan-Vertrag abzuschliessen.

3 Mit Erreichung der Rechtskraft des Quartierplanes gelten sämtliche in öffent-
lich-rechtlicher Anwendung erforderlichen Dienstbarkeiten innerhalb des

Quartierplanperimeters als erteilt.

a Wird die Bebauung etappenweise realisiert, so sind die Nebenanlagen wie

Parkierung, Freiflächen, Ver- und Entsorgungsanlagen, Zufahrten und Wege
usw. anteilsmässig so zu erstellen, dass der Bedarf in der jeweiligen Etappe
gedeckt ist und eine spätere Realisierung der gesamten Überbauung nicht

erschwert oder verhindert wird.

s Eine allfällige spätere Pazellierung des Areals ist zulässig. Durch diese darf
jedoch die Zielsetzung, die Verwirklichung und die Funktionalität der Quar-
tierplanung nicht verändert bzw. in Frage gestellt werden.

Quartierplan-Veñragspunkte (nicht abschliessend aufgefü h rt
bzw, nur nach Bedarf der Vertragspartner zu regeln):

- Anpassung Grundeigentum (Parzellierung) innerhalb QP-
Areal

- Abgeltung lnfrastrukturbeitrag genräss Zonenvorschriften

Siedlung (lnhalt, Umfang, Eigentumsverhältnisse, Finan-

zierung)

- Finanzierung, Erstellung und Unterhalt der Verkehrs- und

Aufenthaltsflächen

- Anpassungen an Basisinfrastruktur der Stadt

- Beleuchtung der Quartier-Erschl¡essungsflächen
- öffentliche und selekt¡ve Geh- und Fahnechte

- Näherbaurechte, Durchle¡tungsrechte, Unterbaurechte

- Unterhalt und Benutzungsrechte (Aussenraum etc.)

- öRologische Massnahmen

- Baustellenverkehr

- u.a.m.
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Kommentar / Hinweise

Ausnahmen

allgemeiner Art

Genehmigungs-
voraussetzung

Überwachung des

Vollzugs

Aufhebung früherer
Beschlüsse

lnkrafttreten

S 11 Abweichungen / Ausnahmen

1 ln Abwägung öffentlicher und privater lnteressen sowie in Wiirdigung der

besonderen Umstände des Einzelfalls kann der Stadtrat bei der Baubewilli-

gungsbehörde geringftigige Abweichungen von diesen Quartierplanvorschrif-

ten beantragen.

Voraussetzung dafür ist, dass kein Widerspruch zum Zweck und den Zielseþ

zungen der Planung gemäss $ 1 vorliegt. Charakter und Konzept der Bebau-

ung bzw. der Aussenraumgestaltung dürfen durch die Abweichungen nicht

beeinträchtigt werden.

2 Wesentliche Anderungen bzw, Abweichungen vom städtebaulichen Konzept,

vom architektonischen Erscheinungsbild, von der Aussenraumgestaltung oder

der Erschliessung dürfen nur aufgrund einer Quartierplan-Mutation erfolgen.

S 1 2 Scålussbestimmungen

Die Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den Regierungsrat

setzt voraus, dass der gemäss $ 10 Abs. 2 erwähnte Quartierplan-Vertrag

von den Vertragsparteien allseitig unterzeichnet ist.

2 Der Stadtrat überwacht die Anwendung dieser Quartierplan-Vorschriften. Das

Baubewilligungsverfahren gemäss S 120 ff. des Raumplanungs- und Bauge-

setzes (RBG) bzw. S 86 ff. der Verordnung zum Raumplanungs- und Bauge-

setz (RBV) bleibt vorbehalten.

3 Alle im Widerspruch zu den Quartierplan-Vorschriften stehenden früheren

Zonenvorschriften gelten für das Areal als aufgehoben.

4 Die Quartierplan-Vorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regie-

rungsrat in Kraft.

Ausnahmen bedürfen e¡nes schr¡ft\¡chen Antnges und e¡ner

st¡chhalt¡gen Begrthdung. Sie werden nach Abwägung von

der Baubewilligungsbehörde efte¡lt.

Nach Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den

Regierungsrat ist der Quartierplan-Vertrag öffentl¡ch zu þeur-

kunden (Anmerhung im Grundbuch).

Dies betrifft die Zonenvorschriften Zentum der Stadt Liestal

innerhalb des Ge/fungsþererbhes des Quartierplanes.
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Beschlüsse

Stadt Liestal

Beschluss des Stadtrates:

Beschluss des Einwohnerrates:

Referendumsfrist:

Urnenabstimmung:

Publikation der Planauflage im Amtsblatt Nr. 41

Planauflage vom

4. Februar 20'14

27. August 2014

bis 29. September 2014

9. Oktober 2014

2.10.2014 -7.11.2014

Lukas Ott

vom

Namens des Stadtrates

Der Stadtpräsident: Der Stadtverwalter:

â-

Benedikt rnzer

Kanton

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt
mir Beschtuss Nr.dl2Íi vom | 7, }.lärz 2017

Publikation des Regierungsratsbes^chlqsses_ -
im Amrsbratt Nr. [Z-;i;-Vö' ."2:"ZO / 3
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Der Landschreiber Der Landschreiber:
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